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Die Treppe
Es ist vollbracht. Nach fast f�nf Monaten Bauzeit konnte die
Treppe vom Campus am Holl�ndischen Platz hinauf zur Verwal-
tung der Universit�t am 3. Januar zur Nutzung frei gegeben wer-
den. Nach 105 Jahren hatte ihre Vorg�ngerin nicht mehr den Er-
fordernissen entsprochen, drohte in die zu ihren F�ßen dahin
str�mende Ahna zu rutschen und konnte den Anforderungen
eines geregelten Lehr- und Studienbetriebs eben so wenig l�nger
gen�gen wie denen einer ordnungsgem�ßen Verwaltung. Fast
300 000 Euro mussten als letzter Teil der 1982 begonnen Hoch-
schulbauf�rderungsmaßnahme „Außenanlagen westlich der
Ahna“ aufgewendet werden. Jetzt l�dt sie in strahlendem Licht-
grau zum Besuch der Verwaltung ein. – Aber l�sst sich nicht alles
noch etwas sch�ner machen? publik meint: ja! und hat einige
Vorschl�ge erarbeitet.
Dazu die Frage an unsere Leserinnen und Leser: Welche Variante w�rden
Sie bevorzugen?

Fotomontagen: Manuela Strzys

Die Gesundheits-Variante
Die Universit�t Kassel ist auch auf dem Feld der Gesundheitsvor-
sorge Spitze. Das gew�hlte Motiv ruft allen R�ckf�lligen t�glich
seine Ermahnung zu und erinnert auf sanfte Art an unsere doch
l�sslichen kleinen S�nden.

Die Wiederwahl-Variante
Eine Universit�t ohne kompetente und entschlossene F�hrung ger�t
allzu schnell ins Schlingern. Das gew�hlte Motiv w�rde den Kandi-
daten f�r seine Wiederwahl st�rken und jedes Machtvakuum ver-
meiden helfen.

Die klassische Variante
Die Universit�t Kassel im Alter von gerade gut 30 Jahren verstr�mt
nicht an allen Ecken die W�rde und Gediegenheit manch anderer
Alma Mater. Eine klassische Skulptur am rechten Platz k�nnte sie
um Jahre �lter machen.

Die ökonomische Variante
Unsere Werbepartner und Sponsoren sind immer auf der Suche
nach geeigneten Pl�tzen sich im Universit�tsumfeld attraktiv zu
pr�sentieren. Diese exklusive Top-Position k�nnte dazu beitragen,
dass sich die Treppe bereits in weniger als 100 Jahren vollst�ndig
amortisiert h�tte.

Die kühle Variante
F�r den beschwerlichen Aufstieg vom Campus k�nnte mit dieser
Variante eine willkommene Rast mit k�hlender Erfrischung bereit
stehen. Sollte der Gang gar bis hinauf vor das Pr�sidium f�hren,
k�nnten der trockene Mund ebenso wie der rasch drehende Kreis
der Gedanken gewisse Beruhigung und Linderung erfahren.

Die nostalgische Variante
Alte Gesamthochschulveteranen wissen’s noch: Der Osten ist rot!
Das gew�hlte Sonnenaufgangsmotiv w�rde dem westlichen Ver-
einnahmungsdrang ebenso entgegen wirken wie alte Polit-Theore-
tiker und junge Solarenergieexperten trefflich miteinander ver-
s�hnen.

Die Künstler-Cafete
Die Mensa Menzelstraße mit speziellem Flair
An den W�nden h�ngen schwarz-
weiße Illustrationen von Studenten
der Trickfilm-, der Illustrations-
und Filmklasse. Bunte, phantasie-
voll gestaltete Karten liegen auf den
Tischen und laden zu Ausstellun-
gen und Vernissagen ein.

Es ist Mittagszeit in der Cafeteria
der Kunsthochschule der UNIK in
der Menzelstr. 13. Montag bis Frei-
tag stehen von 12 bis 14 Uhr zwei
Men�s und Beilagen zur Auswahl.
Dazu gibt es ein Wahlessen und
eine große Auswahl an Salaten. Wer
sich f�r das Wahlessen entscheidet,
w�hlt u.a. zwischen Pizzaschnitte
mit Salat, Eintopf mit Baguette/
Br�tchen und frischen Kr�utern
oder �berbackenem Schafsk�se mit
Salat und Brot. F�r Vegetarier steht
immer ein fleischloses Gericht auf
dem Speiseplan.

Auch Fr�hst�cken l�sst es sich
hier vortrefflich. So gibt es hier den
immer frisch und liebevoll zuberei-
teten großen oder kleinen Fr�h-
st�cksteller sowie Croissants,
Milchreis mit Fr�chten, Fruchtjog-
hurt, Obstsalat, M�sli, Quarkspei-
sen und warmen Getr�nken.

In der Vorlesungszeit ist Montag
bis Donnerstag von 9 bis 16.30 und
Freitag von 9 bis 14 Uhr ge�ffnet.
Rollstuhlfahrer kommen �ber den
stufenlosen Eingang vor der Aue.

Bockwurst mit Br�tchen, Kar-
toffelsalat, Frikadellen, Puten- und
Schweineschnitzel oder Fr�hlings-
rollen gibt es zu jeder Zeit. Die
freundliche Bedienung packt alle
Speisen gerne zum Mitnehmen ein.

Anna K�pper

www.uni-kassel. de/stw

Amtliche Zahlen

17 075
17 075 Studentinnen und Studenten
besuchen derzeit die Universit�t
Kassel (UNIK), so die an das
statistische Landesamt mit Stichtag
15. November gemeldeten Zahlen.
Damit stieg die Gesamtzahl der
Studierenden von 16 315 im Win-
tersemester 2004/2005 auf 17 075 im
Wintersemester 2005/2006, also um
4,7 Prozent. Deutlich nahm die
Zahl der Studienanf�nger zu. So be-
gannen zumWS 2005/06 exakt 3835
Studentinnen und Studenten ihr
Studium an der UNIK (zum Ver-
gleich: 3351 Studierende im WS
2004/05). Das ist ein Anstieg von
mehr als 14,4 Prozent. Mehr als die
H�lfte – rund 51,5 Prozent der Stu-
dierenden – sind weiblich. 2248 in-
ternationale Studierende haben sich
f�r die Kasseler Universit�t ent-
schieden. Das sind 13,2 Prozent
aller UNIK-Studierenden. p

Die starke
Variante
Die junge Univer-
sit�t Kassel stellt
sich selbstbewusst
ihren Herausforde-
rungen. Das ge-
w�hlte Motiv steht
f�r ihre Kraft, ihr
Zutrauen und ihre
Zuversicht, sich im
Exzellenzwettbe-
werb zu behaupten.

Hochschulverband

Klage gegen
W-Besoldung
Der Deutsche Hochschulverband
(DHV) hat den Rechtsweg gegen
die W-Besoldung beschritten und
Klage beim bayerischen Verfas-
sungsgerichtshof eingereicht. Die
Kl�ger – zwei bayerische Hoch-
schullehrer und der Landesverband
Bayern im Deutschen Hochschul-
verband – halten die in Bayern ge-
zahlten Grundgeh�lter f�r Profes-
soren (W2: 3890 Euro; W3 4724
Euro) f�r nicht angemessen. p

Verfassungswidrig?
Gutachten zu Studiengebührengesetzen
Der nordrhein-westf�lische Ge-
setzentwurf zur Einf�hrung von
Studiengeb�hren ist einem Rechts-
gutachten zufolge verfassungswid-
rig. Mit der Geb�hr werde gegen
den Vertrauensschutz f�r bereits
Immatrikulierte verstoßen, sagte
der M�nsteraner Verwaltungsjurist
Wilhelm Achelp�hler am 29. No-
vember in D�sseldorf. Der Rechts-
anwalt hat sein Gutachten im Auf-
trag des Aktionsb�ndnisses gegen
Studiengeb�hren (ABS) verfasst.
Außerdem sieht der Jurist den

Gleichheitsgrundsatz und die
Rechte von Ausl�ndern verletzt.

Auch die Gesetzentw�rfe Baden-
W�rttembergs und Bayerns h�tten
keine ausreichenden �bergangs-
fristen f�r bereits eingeschriebene
Studierende und seien deshalb als
verfassungswidrig zu werten, un-
terstrich Achelp�hler. Die Studie-
renden h�tten sich in der �berzeu-
gung immatrikuliert, ein Regelstu-
dium kostenlos abschließen zu
k�nnen. Dies habe die Vorg�nger-
regierung in NRW zugesichert. dpa

Regionalwissenschaftliche Zentren
Geisteswissenschaften in Hessen neu geordnet
An den Universit�ten Frankfurt,
Gießen und Marburg sollen von
2006 an regionalwissenschaftliche
Zentren entstehen. Das hat der
Hessische Minister f�r Wissen-
schaft und Kunst, Udo Corts, zu-
sammen mit den drei Hochschulen
beschlossen.

Das Land wird den Aufbau eines
Zentrums f�r Ostasienstudien an
der Universit�t Frankfurt, eines
Zentrums f�r Osteuropaforschung
in Gießen und eines Zentrums f�r
Orientforschung in Marburg in den

n�chsten f�nf Jahren mit zusammen
14 Millionen Euro unterst�tzen.
Ausgangspunkt des Konzepts, das
der Minister gemeinsam mit den
Pr�sidenten Prof. Dr. Rudolf Stein-
berg (Frankfurt), Prof. Dr. Stefan
Hormuth (Gießen) und Vizepr�si-
dent Dr. Herbert Claas (Marburg)
in Wiesbaden vorstellte, war die
Frage, wie die Zukunft der in ihrer
Existenz bedrohten kleineren geis-
teswissenschaftlichen F�cher in
Zeiten knappen Geldes garantiert
werden kann.

HMWK
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